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26 Buchbespr echungen
ihre zunehmend selbstformuherten Texte und stellten mit freien
Zeichnungen versehene eigene Bucher hei („Lebensbuch") Fs
entstanden auth kleine Gedichte und Geschichten aus dem Le-
btnsbertith der Kindei, die m dei „mteischuhschen Korrespon¬
denz" und in einer Monatszertschrrft mit andeien, ähnlich arbei¬
tenden Schulen ausgetauscht wurden Statt hetkommheher
Sthulbuchei gab es individuelle Lektüre, selbst hergestellte Ar
beitsblattei und -materialien (mit Elfolgskontrolle duich die
Schulei selbst), Schulei konferenzen, Wandzeitungen, Bnefpart-
neischaften und Arbeitsmoghchkeiten auf verschiedenen künst¬
lerischen und manuellen Gebieten
Neu bei all diesen, in der damaligen ftanzosischen Leinschule
mit ihien starren voi gegebenen Lebt planen und abstrakten Un-
ternchtsstotfen sehr ungewöhnlichen Arbeitsmethoden, war die
Forderung der schopfenschen Eigenaktivitat der Schuler und
die Berücksichtigung ihrer eigenen Bedurfnrsse, Gefühle und
alltäglichen Erlebnisse, die sie laufend in ihre Texte und damit
ihre Schularbeit einbringen konnten Fieinet betont immer wie
der und wohl zu Recht die Vorteile dieser Pädagogik fui die
psythisthen Entwicklungsmoglichkeiten der Schuler Neben der
hier voi gestellten Noimalschule kann man sich auch sehr gute
theiapeutisthe Möglichkeiten diesei Unterrichtsmethoden m
Sonderschulen fui verschiedene Behindeiungsarten vorstellen
Nachdem Fieinet 1934/35 sein Landerziehungsheim in Vente
bei Cannes ei öffnet hatte und duich die Gründung der mzwi-
sthen intei nationalen Bewegung der „Ecole Moderne" (ab 1924)
eine lebhafte Diskussion seiner Pädagogik auch uber Frankreich
hinaus in Gang gekommen war, interessierte ihn immer mehr
eine theoretische Begründung und Auswertung seiner ganz aus
der Praxrs entstandenen Pädagogik, er befaßte sich mit den
Themen Lernen, Motivation, Intelligenz und Instinktverhalten
Doch scheint mir der Schwerpunkt seines Werkes mehr auf sei¬
ner anregenden und einfallsreichen pädagogischen Praxis zu he¬
gen, wenn auth naturlich viele seinei Unteirichtsmethoden
heute nicht mehr so ungewöhnlich wie im Frankreich um 1920
waren (vgl z B Waldorf Schulen, Montesson-Schulen, die sog
„Eieien Schulen", Gesamtschulen u a) Es gibt aber auch in
Deutschland seit 1962 eine gioßere Gruppe von Fieinet-Anhan-
gern, die ihre eigenen jahrlichen Tagungen abhalten und ein ei¬
genes Informationsblatt („der schuldrucker") hetausgeben
Der Übersetzer und Herausgeber Hans Joig, Leitei des Insti¬
tuts fur Angewandte Erzrehungsvy lssenschaften an der Universi¬
tät des Saarlands, hat dem Büchlein ein ausgezeichnetes, sehr m-
lormatives Nachwort beigefugt mit biographischen Anmerkun¬
gen zu Fieinet, seinei Stellung zur Politik, der Beziehungen sei¬
ner Erziehungsmethoden zur internationalen Reformpadagogik
und eine knappe und präzise Zusammenfassung der Arbeitsmit¬
tel und techmken dei Ereinet-Bewegung Im Vergleich dazu
wirkt der Text von Mme Fremet bzw
,
in den ausführlichen Zi¬
taten von Fieinet selbst, manchmal recht vage und ungenau in
seinen Iormuheiungen, besonders in den Kapiteln uber seine
theoietischen Arbeiten Wer sich einen ersten Überblick ubei
die I reinet-Padagogik verschafften will, wird sich auch eine kla¬
rere, übersichtlichere Gliederung „diese(r) ungeordneten No¬
tizen" wünschen, wie Freinet einmal in schöner Bescheidenheit
schreibt (S 103) Etwas argeilieh und unreflektiert sind auch die
wiederholten Behauptungen Freinets, er habe seine Pädagogik
und seine theoretischen Erkenntnisse ganz aus dei Beobachtung
des Lebens und der Bedurfnisse seiner Sthulei heraus entwik-
kelt Hier fehlt doch ein wenig das Bewußtsein des subjektiven
\usgingspunktes seinei pädagogischen Möglichkeiten, Wahr¬
nehmungen, Vor heben und Lifahi ungen Insgesamt |edoch ein
anregendes Buchlern fur alle, die sreh fur alternatrve pädagogi¬
sche Modelle interessieren (auch wenn sie nicht neu sind1)
Bngitte Keisers Seiffert, Enesenherm
Belz,H, Muthmann, Ch (1985) Trainingskurse mit Rand¬
gruppen. Treiburg Lambertus, 210 Seiten, DM 25,—
1 rainingskurse mit Randgiuppen stehen schon seit einigen
Jahien im Blickpunkt des sozialen Handelns Es gibt zwar einige
theoretische Abhandlungen, jedoch praktische Handlungsan¬
satze mit Effektivltatsuberprufungen sind nur spaihch zu fin¬
den So greift der Leser sehr hoffnungsfroh zu dem Buch mit
diesem vielversprechenden Titel, ist aber, um es vorweg zu sa¬
gen, am Ende der Lektüre doch etwas enttauscht
Der weitaus größte Teil des Buches besteht aus dem Refene
ren von schon bekannten, anderen Ortes auth wesentlich besser
beschriebenen pädagogischen und psychologischen Ansätzen,
wie z B systemtheoretische Ubei legungen, gruppenpadagogi-
sche Gesichtspunkte, Kommunikatronsmaterrahen, themenzen-
tnerte Interaktion, Erstellen von Soziogrammen und grup¬
penpsychologischen Übungen
Anschließend wird dann noch ein Beispiel eines sozialen Trai-
mngskuises fur jugendliche und heranwachsende Straffallrge
ausfuhrlich geschildert Man will durch dei artige Kurse „Ursa¬
chen und Folgen abwerchenden Vethaltens ttansparent machen,
Verhaltensanderungen initiieren, indem Sozialisationsdefizite
gezielt angegangen und alternative Verhaltensmoghchkeiten
aufgezeigt werden Bei den Teilnehmern soll eine Aktivierung
der persönlichen Ressourcen zur Situationsanderimg erreicht
weiden" Die Autoren versäumen es allerdings, naher darauf
einzugehen, warum sie was mit wem, und vor allen Dingen mit
weichet Effizienz tun Es herrscht der Eindruck vor, daß hier
ehei einem Aktionismus gehuldigt wird nach dem Motto Bessei
man tut überhaupt irgendetwas, als daß man wegen mangelnde!
wissenschaftliche! Fundierung gar nichts anbietet
Die voi liegende Aibeit ei scheint uns bestenfalls als eine
kleine Einfuhrung fur Studenten dei Sozialarbeit in einige me¬
thodische Verfahrensweisen Es ist aber doch sehi die Frage, ob
die angestrebten Ziele et reicht werden, der personelle und finan¬
zielle Aufwand sich lohnt, bzw ob vielleicht sogar, insbesondere
durch die eine oder andere gruppendynamische Ubung, die
Giuppentetlnehmer psychisch überfordert sind, so daß vielleicht
auch negative Effekte entstehen konnten, die dann durch eine
Nachsorge in der Einzelarbeit wieder aufgearbeitet wetden
mußten
So bleibt es vorerst noch dabei, daß man auch weiterhin auf
wissenschaftlich abgesicherte Eikenntnisse ubei die Arbeit mit
Randgiuppen wai ten muß Dem Praktiker voi Ort ist zu emp¬
fehlen, daß er m seinem täglichen Handeln erneiseits nicht resig¬
niert, andererseits trotzdem versucht, die eigene Arbeit zu re¬
flektieren und eventuell mit Kollegen die Effekte seiner Arbeit
zumindest versucht abzuschätzen
N Schmidt, Kailsruhe
HetfG (1985) Erziehung zur Sinnfindungshaltung - eine
Antwort der Lernbehindertenpädagogik. Vernngerte
Sinnubernahme als mitverursachende Kategorie der
Lernbehindeiung Berlin Marhold, 572 Seiten, DM 49-
Im aktuellen Zusammenhang intensivierter philosophisch-an¬
thropologischer Reflexion in der Behindeitenpadagogik, geiade
auch in der Pädagogik der Lernbehinderten, tiifft die voilte-
gende Dissertation auf ein gunstiges Rezeptionsklima Det Au¬
tor versucht herauszuarbeiten, daß dem Problem der existentiel¬
len (Lebens-)Sinnfmdung und Sinnubernahme im Bedingungs¬
gefuge disponierender Momente bei Lernbehinderungen bislang
zu wenig Beachtung geschenkt wuide Praktisches Anliegen ist
es, „das Telos einer Pädagogik zu beschieiben, die den Men-
Vandenhoeck & Ruprecht (1986)
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sehen zur Ausrichtung auf eine Sinnfindungshaltung hin erzie¬
hen will" (S 7), wobei das Spannungsverhaltnis von subjektivem
Sinn und gesellschaftlich-sozialem Wertsy stein durchzuhalten
ist, um nicht die Kategorie des Sinns, was ja nahe Lage, vorab zu
ernem rein individualistischen Begnff zu machen, was eine Ei¬
ziehungs- und besonders Unterrichtstheorie sich nicht leisten
könne
Zunächst bemuht sich der Autor um eine breit angelegte ety¬
mologische, philosophische und schließlich pädagogische Erhel¬
lung seiner zentialen Begriffe ,Sinn" bzw „Sinnfindungshal¬
tung", die bestimmt wnd als „somatische^ psychischei und no
sologrscher Zustand der Bereitschaft" in der „individuellen Be¬
gegnung gegenüber den Sinnmoghchkeiten, die von Situationen
und Objekten gerstiger und materieller Art ausgestrahlt werden"
(S 113) Die von ihm identifizierten Struktuielemente und
Funktronsaspekte der Sinnfindungshaltung ordnet er in einem
„Paradigma", dessen Schematismus (S 190-194) etwas befremd
lieh wirkt Nach diesen umfangreichen Voiarbeiten wird in Ka¬
pitel 4 und 5 eine Theone dei Lernbehinderung entwickelt, in
der Leinbehinderung als Folge erlebtet Unvereinbarkeiten zwi
sehen soziahsationsspezifisch erworbenen subjektiven Wert-
und SrnnsySternen des Kindes und den gesellschaftlich vetmittel
ten Sinnanforderungen des Systems „Schule" beschrieben wird
Der einschlägige Erkenntnisstand bezüglich der Bedingungen
und Folgen einer Leinbehinderung wird in dieser Perspektive
neu interpretiert bzw akzentuiert Das „Modell einer Erzie¬
hungstheorie zui Sinnfindungshaltung", pointiert in 14 Thesen
in Kapitel 8, faßt die Atgumentation noch einmal zusammen
und leitet Erziehungspostulate ab, dre auch dem praktischen Pa
dagogen bedenkenswerte Handlungsimpulse bieten
Eine energische Straffung der Argumentationsabfolge vor der
\ eroffenthehung hatte der Dissertation sehr gut getan, der ins¬
gesamt nicht geringe Infoimationsvveit fur wissenschaftliche
aber auch pi aktisch orientierte Pädagogen wird duich er
schwelte Lesbai keit aufgiund eines angestrengt - überanstrengt
- wirkenden Schreibstils (Dissertationsjargon) leicht verkannt
Dieter Groschke, Munster
Beland,H et al (Hrsg) (1985) Jahrbuch der Psychoana¬
lyse. Beitrage zur Theorie und Praxis. Bd 16 Frommann-
Holzboog Stuttgart-Bad Cannstatt, 338 Seiten
Ein Jahrbuch ist ein Penodikum, eine Art Zeitschrift, die ein¬
mal im Jahr erscheint „Jahibuch der Psychoanalyse" ist ein ehr¬
würdiger Titel, so daß man denken konnte, es stammt aus den
Zeiten der Blute der Psychoanalyse zu Lebzeiten Freuds 1985
aber eischien eist der 16 Band, bis 1982 im Huber-Verlag, jetzt
bei Fiommann-Holzboog Einen Vorläufer gierchen Namens
hat es vor dem Ersten Weltkrieg gegeben, herausgegeben von
C G Jung, ab Band 6 (1914) von Abraham und Hitschrnann
Aber die Phantasie, das Jahibuch stelle die Veibindung mit der
Psychoanalyse der Zeit vor dem Nationalsozialismus dat, ist
nicht so abwegig Das Jahrbuch sucht offenbar den Anschluß an
die internationale Psychoanalyse, und wie schwei das noch im¬
mer ist, wird am Anfang und am Ende des Bandes deutlich An¬
fangs weiden die Schwierigkeiten beschrieben, Anna Fieud kurz
vor ihrem Tode die erste deutsche Ehrendoktorwuide (der Uni¬
veisitat Frankfurt) zu verleihen, auch che Ängste werden deut-
hch, ob Anna Freud überhaupt bereit waie, diese Würdigung ih¬
ier Verdienste anzunehmen, da drese aus Deutschland kam Ei
nen relativ gioßen Teil des Bandes bildet das am Ende abge-
druckte Bulletin der Internationalen Psychoanalytischen Verei¬
nigung, und auch hier wnd deutlich, wie schwer deren deutscher
Zweig es hat, „ein inneres Gefühl der Gleichheit mit dei übrigen
Welt zu eneichen" (S 313) Denn die Lmladung dti Deutschen
einen internationalen psy choanalv tischen Kongreß in Berlin
stattfinden zu lassen, wurde auf dem Jeiusalemet Kongreß zu
ruckgewiesen, das fui den Hambuiger Kongreß 19S5 vorgt
schlagene Thtma über , Irauer und Rekonstruktion" winde
kontrovers diskutiert, einerseits hielt man dit Deutschen tut
„unfähig zu trauern", anderetseits befürchtete man, sit konnte.n
das Thema als Zumutung empfinden und gekrankt reagitrtn
Es ist hier unmöglich, alle Beitrage des Jahrbuchs einzeln zu
würdigen Wie schon in vorangegangenen Banden sind sit in
Ehemenbereiche gegliedert Den meisten Raum nehmen die
„Beitrage zur angewandten Psychoandy se" ein, K R / issla
schreibt ubei „'wette, Vertrag und Prophetre in Goethes I aust",
ein weiterer Beitrag versucht sich der Beziehung Ireuds zu sei
ner Mutter zu nahem Auth Fieud als Sammler antikei Kunst
gegenstände wird untersucht, klinische Beitrage behandeln tht
biogiafische Methode in der Psychoanalyse, die I olge von Itr
roraktionen und Bahnt Giuppen Aibeit in dei stationären Psv
chotheiapie Der einzige Beitrag ubtr theoretische \spekte det
Psvehoanalvse ist von dem Sthweizei Anaiv tikei B C lamci ubei
„Realität als Problem der psychoanalytischen I rkcnntnisthco
ne"
Hiei wud das Problem der Psychoanalyse unteisucht, die
Realität (des Tiaumas in der Zeit dei kindlichen I ntvvicklung)
von dei Phantasieweit des Kindes und spateren Erwachsenen zu
trennen bzw - eine noch schwierigere Aufgabe - beide Welten
zu integrieien Fur den Leser einer Zeitschnft dei Kindei und
Jugendpsychotherapie, dei mit der oft harten Realität des Kin
des und auch selbstverständlich mit familiendynamischen Pro
zessen vertraut ist, mag es absurd eischemen, daß noch immei
Teile der Psychoanalyse von der sozialen Realität des Kindes
völlig absehen („Urphantasien" vom elteiliehen Geschlechts! er -
kehr als Angelpunkt kindlicher Entwicklung), immerhin ist es
beruhigend, daß der in dieser Arbeit beschnebene Stand der
Diskussion doch die soziale Umwelt im Sinne von Margiet Alah
ler weitgehend berücksichtigt (obwohl auch Mahlen den
Schwei punkt ihrei Beobachtung auf das Verhalten und das von
diesem geschlossene Innenleben des Kindes legt, nicht so sehr
auf Interaktion) und daß Ciarna die Schlußfolgerung zieht,
„daß ein dynamisches Wechselspiel zwischen dei Rolle dei hi
stonschen und der subjektiven Realität das Tieiidsehe Eibe am
besten zu erhalten vermag (S 184)
Alles in allem gewahrt das „Jahibuch det Psychoanalyse' ei
nen Einblick in die Diskussion der klassischen - um nicht zu sa
gen orthodoxen
- Psychoanalyse und ihie wohl etwas zögernde
Entwicklung, der vorliegende Band gibt darüber hinaus viele
Anregungen fui den Leser, dei sich fur die Geschichte der Psv
choanalv se und ihre Xnwendungen in Liteiaturund Kunst inter
essieit
Mathias Hirsch, Dusseldorf
Spieen, O, Tupper,D, Risser,A, Tuokko,H, EdgelfD
(1984) Human-Developmental Neuropsychology. New
York Oxford University-Press, 474 Seiten, £40-
In ihter Einführung schreiben die Autoren, daß sie dieses
Buch sowohl fur den mit Kindern arbeitenden Neuropsvcholo
gen als auch für den Studenten der Psychologie, Erziehungswis¬
senschaften u a Child-Care-Beiufe konziprert haben Das
Hauptanliegen dieser Einführung in die Neuropsychologie be¬
steht dann, ein vertieftes Veistandnis fur die normale und ge¬
störte Entwicklung der fiuhen und mittleren Kindheit sowie der
Adoleszenz zu vermrttelnVandenhoeck & Ruprecht (1986)
